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Vorwort und Danksagung 
 
 

„Mr. Gorbachev, open this gate!   
Mr. Gorbachev, tear down this wall!" 

 
Im Juni 1987 ahnte niemand in Berlin, welch ereignisreiche Zeit bevor-
stand. Deutschland war seit Jahrzehnten geteilt und die Stadt durch die 
Mauer getrennt. Die europäische Öffentlichkeit wehrte sich gegen Mittel-
streckenraketen, welche im Rahmen des NATO-Doppelbeschlusses als 
Antwort auf sowjetische Stationierungen aufgestellt worden waren. Es 
mehrten sich die Rufe, die sich gegen eine Militarisierung Europas wand-
ten, für welche die Amerikaner und insbesondere Ronald Reagan verant-
wortlich gemacht wurden.  

Reagans grundlegende Prinzipien seiner Präsidentschaft waren die Stär-
kung des wirtschaftlichen Liberalismus, sowie der Kampf gegen den Kom-
munismus. Letzterer akzentuierte sich nicht nur in einer massiven Erhöhung 
der Verteidigungsausgaben und der Unterstützung antikommunistischer 
Bewegungen weltweit, sondern auch in einer kompromisslosen und kon-
frontativen Haltung gegenüber der Sowjetunion, welche er als „Reich des 
Bösen“ bezeichnete. 

Die Kommunikationsstrategie der US-Regierung zielte darauf ab, die 
Stimmung in Europa und insbesondere in Deutschland zugunsten der Ame-
rikaner zu beeinflussen, da die heftigen Kontroversen und Proteste im Rah-
men des NATO-Doppelbeschlusses das Verhältnis stark zerrüttet hatten. 
Der Schauplatz Berlin eignete sich ideal für eine Gegenüberstellung von 
Gut und Böse, hatte doch bereits Kennedy mit seinem berühmten Aus-
spruch „Ich bin ein Berliner“ die Bedeutung der Stadt für den Westen und 
seine Werte deutlich gemacht. Um die Symbolkraft noch zu verstärken 
sollte die Rede vor dem Brandenburger Tor stattfinden, wobei die Sichtbar-
keit der Grenze und die Trennung von Ost- und Westberlin die Botschaft 
der Ansprache verstärken sollte.  

Ronald Reagan richtete sich mit seinen Worten direkt gegen jene, die mit 
der Sowjetunion einen Separatfrieden suchten und bereit waren, die Legiti-
mität der DDR und Ostberlins anzuerkennen. Dies hätte aus Sicht der US-
Regierung die Glaubwürdigkeit und die Position der NATO und somit auch 
die Sicherheit Europas fundamental untergraben. Mit seiner Aufforderung 
an Gorbatschow das Tor zu öffnen und die Mauer einzureissen, stellte er 
sich letztlich in eine direkte Linie zu Kennedy und unterstrich die Verbun-
denheit der USA mit dem Schicksal Berlins. Dabei legte er seinen Fokus 
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auf den Frieden und bot eine Gegendarstellung zu seinem kriegstreibenden 
Image in Europa. 

Reagan attestierte der Sowjetunion und insbesondere dem Generalsekre-
tär Gorbatschow den Willen zum Frieden und forderte als Tatbeweis die 
Öffnung der Mauer. Darüber hinaus bot er der Sowjetunion an gemeinsam 
auf eine Vernichtung der nuklearen Mittelstreckenraketen hinzuarbeiten. 
Reagan kritisierte somit nicht den Ostblock und die Sowjetunion im Allge-
meinen, sondern richtete sein Augenmerk gezielt auf den Zustand der Tren-
nung, welcher von vielen im Westen zunehmend akzeptiert wurde.  

Insbesondere die Forderung nach einer Öffnung der Grenze wurde unmit-
telbar nach der Rede als illusorisch und naiv eingeschätzt. Sowohl die vo-
raussehbaren Reaktionen aus dem Osten, aber auch diejenigen aus dem 
Westen waren mehrheitlich kritisch bis negativ. Es sollte noch knapp zwei-
einhalb Jahre dauern, bis das Brandenburger Tor nicht mehr ein Teil der 
Berliner Mauer war und seine ursprünglich Bestimmung als Ein- und Aus-
gangstor und Abschluss der Prachtstrasse Unter den Linden einnehmen 
konnte.  

Die Strategische Kommunikation ist im Verlauf der letzten Jahrzehnte zu 
einem weit verbreiteten, interdisziplinären Begriff in der Gesellschaft ge-
worden und bezeichnet einen Prozess der zielgerichteten und vernetzten 
Kommunikation. Strategische Kommunikation beinhaltet ein Kommunika-
tionskonzept, welches Analyse, Planung, Organisation, Durchführung und 
Kontrolle von interner und externer Kommunikation von Unternehmen und 
Organisationen umfasst, mit dem Ziel eine stringente und aufeinander ab-
gestimmte Kommunikation gegenüber den Zielgruppen zu gewährleisten. 
Die Strategische Kommunikation wurde in ihren Anfängen v.a. in Kommu-
nikationsprogrammen von Regierungen und des Militärs angewendet und 
wird mittlerweile unter anderem in der Öffentlichkeitsarbeit, öffentlichen 
Diplomatie, in Kampagnen, Public Relations und im Marketing gebraucht.  

Ein besonderer Dank gilt den Autorinnnen und Autoren der einzelnen Bei-
träge, ohne die dieses Buch nicht hätte entstehen können und die mir mit 
viel Geduld, Interesse und Hilfsbereitschaft zur Seite gestanden sind. 
Schliesslich möchte ich der Militärakademie (MILAK) an der ETH Zürich 
danken für die finanzielle Unterstützung, welche dieses Buch erst ermög-
licht hat.  
 
Birmensdorf im August 2019        Michael Holenweger 
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